
Erscheinungsweise:
füglich mit Ausnahme

cker Sonn- unä Festlage
Anzeigenpreis:

s) im Anzeigenteil:
äie Zeile 15 Soläpsennig«

d) im Reklameteil:
äie Seile 50 Soiäpsennigr

Auf Sammelanzeigen
kommen 50»>oZuschlag
Für Platzvorschriften
kann keine Senuthr
übernommen weräen

S«i!cht»stana für ö«hi« «.eil«
ist?alrv. Amts - unä Linzeigeblatt für äen vberamlsbezirk calw.

Nr. 3 Mittwoch,  den 4. Januar 1928

Bezugspreis:
8näeräraal40 <ootäpiennig«
wöchentlich mir ^ lägeriohn
Pott - Bezugspreis 40 Solä-

ptennige ohne Bestellgeld

Schluß äer Anzeigen¬
annahmeV Uhr vormittags

Z» Z4U«n HSberer S«>»<>8
besteht kein ^ nspnxt »auf Lieferung
äer Leitung oöer auf kückzahkvr»-

ä« vezugrpreise«

Fernsprecher Nr 9
verantwortk. Schristleitung:
Frierlrich tzans Scherl«

Druck unä Verlag
ckerA Oelschlüger'schen

Buchciruckerei.

101. Jahrgang.

Der amerikanische Friedenspaklentwurf
Die Vorbehalte der Vereinigten Staaten

Enttäuschung in Paris.
TN. Paris , 4. Jan . Ueber die beiden am Quai d'Orsay

eingelausenen Noten der Negierung der Bereinigten Staa¬
ten, die den Abschluß eines französisch- amerikanischen Anti-
kriegspaktes behandeln, verlauten eine Ncihc von Einzel¬
heiten, die für alle europäischen Staaten von besonderem
Interesse sind.

Der „Jntransigcaut " glaubt zu wissen, daß sich die Ver¬
einigten Staaten in den beiden Noten für einen Uuiversal-
sriedcnspakt aussprcchen und den Anregungen Briands
nicht in allen Punkten folgen. — Eine Depesche der Nadio-
agentnr , die die Abendblätter wicdergeben, . spricht davon,
daß die Vereinigten Staaten einen Vertrag , der nur Frank¬
reich und die Bereinigten Staate », wie es Briand angeregt
hat, umfasse, für ausgeschlossen erachten. Man erklärt , daß
eine Kundgebung einer Reihe von Staaten , mit dem Krieg
ein für allemal Schluß zu machen, die Unterzeichner nur
einseitig binden würde. Als Unterzeichner einer derartigen
Erklärung kämen nach der Radioagentur außer Frankreich
noch die Vereinigten Staaten , England, Deutschland, Ita¬
lien und Japan in Frage.

Halboffiziös bemerkt der Temps,  daß diese Nadio-
meldnng die französisch-amerikanischen Verhandlungen
nicht genau widcrgäbe,' es handle sich nur darum, den
Schicbsgerichtsvertrag zwischen Frankreich und den Verei¬
nigten Staaten , der im nächsten MonNt n̂btarrsr, zu er-
neuern . Erst in später zu führenden Verhandlungen zwi¬
schen den Vereinigten Staaten und den anderen Mächten
könnten Verträge abgeschlossen werden, die dem Wunsch
nach einem ewigen Frieden Ausdruck verleihen. Aus diesen
zum Teil sich widersprechenden Urteilen der französischen
Presse geht jedenfalls das eine hervor, daß man in Paris
mit der Antwort der Vereinigten Staaten nicht ganz ein¬
verstanden zu sein scheint. Tie Vereinigten Staate « haben,
wie verlautet , unter Berufung auf die monroe ds t̂rin und
ihre Staatsverfaffung darauf hiugewiefen, daß sie einen
Vertrag , der jeden Krieg ausschlictzt, mit einer eu' opäische»
Macht nicht schließe« können und habe» damit tatsächlich
einen der wichtigste« Punkte des Briandschen Vorschlages
abgelehnt. Andererseits sollen die Vereinigten Staaten er.
klärt haben, den mit Frankreich adzuschließcndrn SchiedS»
gprichisvertrag auf alle diejenigen Streitfälle auszudeh-

«en, die die nationale « Interesse » der Vereinigten Staa¬
ten nicht berühren und die monroe doctri« nicht antaste«.
Sollten aber Frankreich oder irgendein anderer europä¬
ischer Staat die Absicht haben, den Vereinigte « Staaten
gegenüber eine Erklärung abzngcben, die die Verurteilung
eines jeden Krieges überhaupt enthält , so würde dies in.
Washington sicherlich mit Befriedigung an genommen wer¬
den. Tann würde eine derartige Erklä ung nur denjeni¬
gen Staat , der sie abgibt, nicht aber die Vereinigten Staa¬
ten verpflichte«.

Amerika lehnt eine Vcvorzngnng Frankreichs ab.
TU. Berlin , 4. Jan . Einer Abendblattmeldung anS

Washington zufolge schreibt die „Wajhingtonpost" rin Zu¬
sammenhang mit den französischen Paktvorschlügen ossi-
zl  ös , Frankreich wünsche offenbar einen Vertrag , der, wenn
er auch kein formelles Bündnis wäre, so doch den Anschein
erwecken müßte, daß Frankreich sich der besonderen Freund-
schuft Amerikas erfreue, wobei die Folgerung sein würde,
daß ein zu guter Freund es wohl nicht übers Herz brächte,
in Dingen der Kriegsschulden rücksichtslos vorzngehen. Das
Blatt weist eine solche Eventualität zurück und schreibt:
„Amerika wüide jeden Vertrag ablchneu, der F >ankreich
als besonderem Freund eine Vorzugsstellung einräume«
würde. Tie Vereinigten Staaten wünschen Frenud aller
Nationen zu sein." Die amerikanische Negierung sei ge¬
willt, mit allen Nationen zusammmen Hindernisse gegen den
Krieg zu errichten, werbe aber nicht mit einer einzelnen
vereinbaren, daß es niemals und unter keinen Umständen
einen Krieg erklären werde.

Zurückhaltung in England.
TU. London, 4. Jan . Der diplomatische Korrespondent

des „Daily Telegraph " erinnert im Zusammenhang mit
den französisch-amerikanischen BertragSverhandlungen dar¬
an, daß auch zwischen Großbritannien und Amerika ein
Schiedsgertchtsvertrag bestehe, ferner eine Konvention, die
die Einsetzung von Kommissionen für die Untersuchung uns
Beilegung von möglichen Streitigkeiten zwischen belorn
Ländern vorsehe. Daneben sei ein weltcrgehender englisch-
amerikanischer Vertrag fertiggestelit worden, dem jedoch der
amerikanische Senat seine Zustimmung versagt habe. Diese
Tatsache müsse zu einer zurückhaltenden Beurteilung hin¬
sichtlich der Modifizierung des französisch-amerikanischen
Schiedsgerichtsvertrages führen.

Die Außenpolitik Jugoslawiens
Eine Erklärung Marinkowilsch

Entspannung der jugoslawisch-italienischen Beziehungen.
TU. Belgrad , 4. Jau . Im Finanzausschuß der Skupsch-

tlna wurde der Etat des südslawischen Außenministeriums
beraten. Als erster sprach Außenminister Mar ln ko.
witsch,  der n. a. darauf hlnwics, daß das Außenministe¬
rium seine Ausgaben gegenüber dem Vorjahr um 88 Mil¬
lionen vermindert habe. Marinkowilsch verlangte die Ge¬
nehmigung zur Errichtung neuer Gesandtschaiten im Haag,
Buenos Aires und Tokio. Sodann gab Außenminister
Martnkowitsch eine Erklärung über seine Außenpoli¬
tik  ab , wobei er zunächst die Vorwürfe wegen der Erfolg,
lofigkett der Politik der kleinen Entente znräckwics. Was
die Beziehungen zu Griechenland  aulange , so erklärte
Marinkowilsch, die Verhandlungen zwischen Südslawieu
und Griechenland, vor allem über die Befestigung der
gegenseitigen Handelsbeziehungen, seien tm Gonge. Zu dem
Konflikt mit Albanien  erklärte Marinkomitsch, daß Süd-
slawien niemals die Absicht gehabt habe, eine überhebliche
Haltung irgendeinem Staate gegenüber cinznnehmen. Das
Verhältnis zu Bulgarien  werde durch die von ihm be¬
triebene Annäherungspolitik befestigt. Das Prinzip „der
Balkan den Balkanvölkern " könne nur dann Geltung ha¬
ben, wenn die Valkanvölker ihre Fragen selbst untereinan¬
der regelten, was einzig auf der Basis der Gleichberechti¬
gung möglich sei.

Ueber die Beziehungen zu Deutschland  erklärte Ma-
rinkowitsch, auch er trete für freundschaftliche Beziehungen
zu Deutschland ein. Man könne jedoch nicht erwarten , daß
die zwischen den beiden Ländern schwebenden wichtigen Fra¬
gen in so kurzer Zeit erledigt werden könnten. Er sei der
Ueberzrngung, daß Südslawien in den Krieg mit dem gro¬

ßen deutschen Volke gegen seinen Willen eingetreten sei.
Wenn Deutschland seine Politik konsequent weiter befolge,
so sei als sicher anzunehmen, daß die Beziehungen -wischen
den beiden Ländern nicht nur auf dem Papier , sondern in
Wirklichkeit zu dauerhaften Freundschastsbeziehungen wür-
den.

Marinkowilsch besprach sodann bas Verhältnis Siidkla-
wiens zum Vatikan, die Frage der BorkrlegSschnlden bei
Frankreich und die der Schnlkonvention mit Rumänien.
Zum Schluß behandelte der Außenminister die Frage der
Beziehungen Südslawiens zu S o w j e t r u ß l a n d, wobei
er der Ansicht Ausdruck gab, baß mit Sowjetrußland unbe¬
dingt ein Uebereinkommen getroffen werden müsse.

Südslawisch-italienische Fühlungnahme.
TU. Belgrad , 4. Jan . Die direkten italienisch-südslawi¬

schen Verhandlungen scheinen begonnen zu haben. Der
italienische Gesandte Vordrer « hat Len Vertreter des süd¬
slawischen Außenministers besucht und dieser hat daraus so¬
fort Marinkowilsch, der im Parlament weilte, von dem
Besuch deS Gesandten benachrichtigt. Ob es sich bet dem
Schritt des Gesandten wirklich um eine Anbahnung Lcr sei¬
nerzeit nicht zustande gekommenen Verhandlungen dreht,
ist schwer zu entscheiden. Mussolini ist allerdings in der
letzten Zeit nachgiebiger geworden, und es ist durchaus mög¬
lich, daß er vor de« Verhandlungen mit Frankreich eine
Entspannung aus dem Balkan herbciführen möchte.

Griechisch-türkische Spannung
TU. London, 4. Jan . Wie aus Athen gemeldet wird,

hat die griechische Negierung ihren Gesandten in Angora
zurückbe.-ufen. Der Gesandte wird die türkische Hauptstadt
tn Kürze verlassen, aber einen Geschäftsträger dort zurück-

Tages-Spiegel
Die Vorbehalte, welche Amerika in seinem Gegenvorschlag

zum französischen Nichtangrif spakt gemacht hat, erregen in
Paris Bedenken und Enttäuschung.

*

Ter jugoslawische Außenminister gab ctnc Erklärung über
die Antzeupolitik seines Landes ab, wobei er Dentschland
gegenüber einige sreundliche Worte gebrauchte, welche aber
über die wabre Einstellung des französischen Vasallen¬
staates nicht hinwcgtänschen dürfe«.

r>

Mussolini beadfichtigi vor seinen Verhandlungen mit Frank»
reich eine Verständigung mit Jugoslawien hcrbeizuführe«.»

In Pols » plant man eine Reform der StaatSverfassnng,
deren Annahme die Wahl PilsudSkis znm Staatspräsiden¬
ten zur Folge haben dürfte.

«
Der Eonvernenr des MemelgebicteS hat sich statntwibrig

das Recht angemaßt, de« Landtag z« vertagen.»
NeichsautzenministerDr . Stresemanu tst an Grippe erkrankt.

lassen. Die Nückberufung Ist der Ausdruck der starken Unzu¬
friedenheit der griechischen Negierung mit der Art und
Weise, wie die Türkei die dem Lausanner Vertrag ange-
schlosscnen Abkommen durchführt. Gleichzeitig teilt die grie-
chische Negierung mit, daß sie die Angelegenheit dem inter¬
nationalen SchiedsgericktShof Im Haag und dem Völker¬
bund unterbreiten werde. Der türkische Gesandte in Athe«
ist entsprechend verständigt worden.

Verfassunqsresorm in Polen?
Erweiterung der Machtbefugnisse des Staatspräsidenten.

TU. Warschau, 4. Jan . Einer Information des „Jl-
lustrowany Kurier Cvdzienny" zufolge beabsichtigt die pol¬
nische Negierung im kommenden Sejm verschiedene Pro¬
jekte einer durchgreifenden Versassungsreform einzubrin-
gen, die sich in erster Linie auf die Stellung des Sto ^ti-
präsidenten beziehen sollen. Der Präsident soll diesem
jekte zufolge nicht mehr durch das Parlament , sondern
durch das gesamte Volk gewählt werden, wodurch der Ein¬
fluß der Parteien ausgeschaltet würde. Wie vorauszusehcn
war, stößt daö Projekt vornehmlich in den Kreisen der pol¬
nischen Rechtsparteien auf starke Widerstände, die dadurch
ihren Einfluß wankeî fühlen^ während die Linke und 'ein
Teil der Mtttelparteien sich für dir Grundsätze einer direk¬
ten Wahl ausgesprochen haben sollen. Allem Anschein nach
handelt es sich bei der Versassungsreform um Bestrebun¬
gen, die eine Erweiterung der Befugnisse des Staatsprä¬
sidenten bezwecken sollen, was In der Linie der bisher von
Pilsudski  eingehaltenen Politik liegt, die auf Macht¬
zentralisation der Regierung und Unabhängigkeit vom
Parlament gerichtet tst.

Die Lösung der Kriegsschuldfrage
Skandinavische Bemühungen.

TU. Stockholm, 4. Ina . Die „Dagligt Allehanda" findet
die Arbeit der norwegischen neutralen Kommission zur Un¬
tersuchung der Kriegsschuldfrage nicht befriedigend. DaS
von ihr veröffentlichteumfangreiche Werk stelle lediglich eine
Prtvatabhandlung Dr . Als dar, welche allerdings wertvoll
sei, jedoch zu wenig Durchschlagskraftbesitze. Der Versailler
Frieden werde mit Recht als ein ungeheurer Uebergriff
gegen ein besiegtes Volk und als ein Verhängnis für den
Frieden Europas angesehen. Von schwedischer Seite sei be¬
reits 1922 vorgeschlagen worben, sämtliche Historiker «nd
Völkerrechtsgelehrte der neutralen Länder, die einen inter¬
nationalen Ruf haben, mit der Untersuchung der Kriegs»
schuldfrage zu betrauen._

Schiffskotastrophe
auf dem Schwarzen Meer

Ein russischer Tamp 'er mit 2Sb Passagieren «ntergegangen.
TU. Bukarest, 4. Jan . Nach Meldungen aus Konstanza

geriet der russische Personendampfer „Ogoza" auf der Reise
zwischen Nikolajew und Nowoiossijsk in einen heftiger
Sturm . Der Dampfer wurde leck und ging innerhalb kur¬
zer Zelt unter . Eine Rettungsaktion war infolge des
schnellen Sinkens des Dampfers unmöglich. 25Ü Passagiere
fanden den Tod tn de» Wellen, darunter eine Gruppe von
50 Schülern.



Die deutsch-griechischen Beziehungen
Griechische üborschtLge für Zollermätziguage«.

TU. Berlin 3. Ja ». Ein Berliner Abendblatt meldet aus
Athen, der griechische Außenminister MichalacopuioS erklärte
dem deutschen Gesandten Renner , Griechenland verzichte auf
die Anwendung des Art. 18 des Bersailier Bertrages , der
bekanntlich das Siecht der Beschlagnahme deutschen Eigen,
tums in den ehemals feindlichen Ländern vvrfleht. Er for»
dert dafür Gegenleistungen Deutschlands. Der deutsche Ge-
sandte ersuchte um Spezifizierung -er griechischen Vorschläge
Eine Note der griechischen Regierung fordert eine Ermaßt,
gung der deutschen Einfuhrzölle auf gri 'chische Produkte. Der
Gesandte Renner leitete diese Forderungen an die zustän.
digen Stellen in Berlin weiter.

Bulgarien und Jugoslawien
Der bulgarische Außenminister für eine ingoslawisch¬

bulgarische Berstiindtgnng.
TU. G«ti«, 8. Jan . Außenminister Buroff gewährte dem

Vertreter der T.-U. ein Interview . Ueber seine Genfer
Unterredung mit MichalakopuloSäußerte sich Buroff dahin,
daß über die Schaffung einer Eisenbahnverbindung zwischen
Bulgarien und Saloniki verhandelt worben set. Ueber den
Ausbau der Handelsbeziehungen durch einen Vertrag
herrsche vollstes Einvernehmen. Ueber die Beziehungen zu
Jugoslawien erklärte Buroff ,eS sei verständlich, wenn in
Zeiten großer Nervosität Jugoslawien aus polizeilichen
Gründen die Grenze gesperrt habe. Wenn die Grenze fe-
doch monatelang gesperrt bleibe, so erhalte diese Maßnahme
politischen Charakter. Er erwarte jedoch hierin eine baldige
Aenberung. Buroff unterstrich dann den Willen Bnlga»
riens , mit Jugoslawien gute Beziehungen anfrechtzuerhalten
Die französischen Versuche zur Herbeiführung einer jugo-
slawisch-bulgarischen Verständigung bestätigte der Minister.
Frankreich, so erklärte er, arbeite sowohl in Belgrad als
auch ln Sofia auf eine Vertiefung der friedlichen Brztehun.
gen hin. nicht zuletzt im Interesse der Erhaltung des Frie¬
dens in Europa . Ueber seine Genfer Unterredung mit
Stresemann erklärte Buroff, baß dieser für die Leiden Bul-
gariens größte Teilnahme gezeigt habe. Die Gerüchte über
ein angeblich italienisches Anleiheangebot an Bulgarien be¬
zeichnet Buroff als grundlos . Bulgarien wolle nicht eine
Umgehung des Völkerbundes »nd werbe die Märztagung
abwarten . Bulgarien , bas seine Verpflichtungen erfülle,
könne nicht annehmen, baß ihm eine Unterstützung nicht zu.
teil werde. Ueber die Anleihebedlngungen müsse und werde
ein Uebereinkommen erzielt werden.

Unqarischer Waffenschmuggel aus Italien?
TU. Berlin , 8. Jan . Die B. Z. meldet aus Wien: Wie

der „Morgen" aus Graz meldet, ereignete sich am Neujahrs»
tag in St . Gotthard, der Zollstatio» an der steiermärkisch-
ungarischen Grenze, ein aufsehenerregender Zwischenfall.
Gestern nachmittag kamen mit einem Güterzug g Waggons
„Maschinenbcstaudteile" in der Station an, die bereits auf
ungarischem Boden liegt. Die Waggons enthielte«, wie die
Nachschau ergab, in Wirklichkeit zerlegte Maschinengewehre.
Die österreichische Zollstelle verlangte die Zurückstellung der
Waggons. Deffenungeachket schob die ungarische Bahnbe-
Hörde unter militärischer Bewachung die b Waggons auf ein
Ctockgleis und verhinderte so den Abtransport der Waggons
durch die österreichischen Zollorgane.

Budapest zn der Waffentransport -AMre.
Der „Esti Kurier " berichtet zu der Meldung über die

Waggonbeschlagnahme an der österreichischen Grenze, oa»
von amtlicher Seite bis zur Zeit über diesen Vorfall nichts

Der Schmied von Murbach.
Roman von Leontine v. Winterfeld-Platen.

üophngtzl bh Errtuera ILonip., Berlin ro
(Nachdruck verboten)

8. Fortsetzung.
Jäh zerbrach der Gänsekiel zwischen den Fingern »e-

Grantner.
Er fuhr hoch.
,jlmfelder ? Ulrich Jlmfelder ? So bist vu gar ver¬

sippt mit jenem verfluchten Buben, der unsere Staatverriet ?"
Der junge Waffenschmied wand seine Kappe zwischen

den starkknochigen Händen. Sein Gesicht war blaß.
„Er tst mein Vater gewesen", sagte er leise „lind

wa- er gefehlt, will ich sühnen. TaS habe ich thm ge-
schworon aus dem Sterbebett ."

Die hageren Finger des Bürgermeisters zuckten in
großer Erregung.

»Feinen Raum hat unsere Stadt für einen Sohn
jenes Mannes , der uns das getan."

Und er orekite feinen Stuhl mit hartem Ruck uns
wandte oem gremoen den Rücken.

Ter stand einen Augenblick unschlüssig. Dann hob er
beide Hände, oie die zerrissene Kappe hielten, gigcn die
Brust. Ein heißes Flehen war in den ernsten blauen
Augen. So trat er jäh einen Schritt vor.

„Höret mth an, gestrenger Herr , und verachtet meine
Bitte nicht, ob ich auch ein armer . fahrender Geselle bin.
Gebt mir die schlechteste und niedrigste Arbeit, io Ihr
habt . Ich will auch keinen Lohn dafür . Nur die Lust
laßt mich armen, die mir und meinem Vater einst Heimat
gewesen. Daß ich wieder gutmache, was er gefehlt. Ich
bitte Euch darum . Ach, so sehr bitte ich Euch, Liring
Grantner ."

Der Bürgermeister hatte die Zahne zusammengebissen.
>,n seinen schmalen Aeugletn stvnd ein tödlicher Haß.

anderes bekanutgegeven wvrden ist, als baß die Behörden
im eigene« Wirkungskreise eine Untersuchung eingeleitet
haben. _

Flugzeuge auf englischenU-Booten
Ein preisgcgebeneS Geheimnis.

TU. London, S. Jan . Eine von der London Gazette ge¬
machte Ankündigung, daß die britische Flotte über Untersee¬
boote verfügt, die zusammenlegbare Flugzeuge an Bord
führe» können, hat in verschiedenen Marinekreisen peinliche«
Aussehen erregt . Man ist in diesen Kreisen der Ansicht, -atz
da« von der Admiralität peiulichst gehütete Geheimnis durch
die Ankündigung in der offiziellen London Gazette ganz un-
nötigerweise preiögegeben wurde. Gleichzeitig wird darauf
hingewiescn, daß auch die amerikanischeFlotte seit längerer
Zeit geheime Experimente in der gleichen Richtung macht.
Der sozialistische Abgeordnete Kennworthy erklärt , daß die
amerikanischen Versuche, zusammenlegbar« kleine Flugzeuge
in Unterseebooten zu befördern, erfolgreich verlaufen seien.
Die britische Admiralität lehnt einstweilen die Bekanntgabe
von Einzelheiten über die Konstruktion der Unterseeboote
und der mttznstthreuden Flugzeuge ah.

Der amerikanische Friedenspaktvorschlag
Pariser Preisestimme» z« dem amerikanische« Paktvorschlag.

TU. Parts , 3. Jan . Die Verhandlungen zwischen Frank,
reich und den Vereinigten Staaten über den Abschluß eines
ewigen Friedenspattes beschäftigen naturgemäß die fran.
zösische Öffentlichkeit auf das lebhafteste. Mau will in - Is-
sen Verhandlungen In gewissem Sinne einen Vorläufer für
«»ne günstige Regelung der französische«
Kriegsschulden  an die Vereinigten Staate » erbticken.

Bainville  in der Liberte bemerkt, daß sich Frankreich
gegenüber den Bereinigten Staaten allenfalls tu einer heik-
len Situation befinde, da Frankreich den Vereinigten Staa»
ten Getd schulde. Die Vereinigten Staaten bestünden ans
ihrer Forderung der Bezahlung dieser Schuld gen»» so wie
Frankreich die Reparationszahlungen von Deutschland for¬
dere. Man könnte unter solchen Umständen nicht voraus-
sagen, ob sich nickt dieser Schulbenkonflikt später einmal zu
einem Konflikt zwischen den beiden Staaten entwickeln wür-
de und die Vereinigten Staaten nicht einfach von den Antillen
Besitz ergriffen, die sür die Zuckerversorgung Frankreichs
eine wesentliche Nolle spielen. Der Pakt Briand -Kellogg
würde Frankreich gegen eine derartige Besetzung, die der
französischen Besetzung des Ruhrgebietes gleichkomme, schi'ii-
zen. Zum mindesten von diesem Standpunkt aus wäre da¬
her der Abschluß eines ewigen Friedenspakics zwischen
Frankreich und den Bereinigten Staaten begrüßenswert.

Gauvin  im Journal des DebatS beschäftigt sich eben- '
falls mit den amerikanischen Vorschlägen zur Außerkraft¬
setzung des Krieges zwischen Frankreich und den Vereinig¬
ten Staaten ^ Gauvtn ist in dieser Beziehung etwas pessi¬
mistischer und meint, man solle sich nicht zuviel von der Kor.
mel versprechen. In Wirklichkeit wolle weder die Regie-
rung von Washington noch der amerikanische Senat irgend-
welche Verpflichtung auf sich nehmen, die es den Bereinigten
Staaten gegebcuensallSunmöglich machen würde, in einem
Konflikt einzugrrifen, der die Interessen der Vereinigte»
Staaten berührt . Die Vorläufer der 8. panamerikanische»
Konferenz, die am 18. Januar in Habana eröffnet wird, zeig¬
ten genau die Absichten der Vereinigten Staaten , die Ein¬
mischung Europas unter gar keinen Umständen zuzulassen
und über ganz Amerika den Einfluß der Bereinigte » Stau¬
te» auszubrelten.

Aus aller Welt
Mutter und Ktnd ans dem fahrende« Zuge gestürzt.

Kurz vor der Einfahrt eines Schnellzuges in die Statt ««
Wlesenburg bei Straßburg stürzte ein «jähriger Knabe in.
folge plötzlichen Aufspringens der Wagentür aus dem Zuge.
Die Mutter des Kindes, die de» Knaben sesthalten wollte
verlor das Gleichgewicht und stürzte ebenfalls auf das GtetS.
Mutter und Sohn wurden in schwerverletztem Zustand auf,
gesunden.

Auch eine Mexiko-Stiftung für Berlin.
Die Stiftung der Onessaba-Biblivthek, über die wir be¬

reits bertchtete«, findet ein willkommenes Gegenstück tn
einer großartigen Schenkung des Präsidenten CoiteS von
Mexiko. Auf fein« Veranlassung hat die mexr̂ iische Re¬
gierung eine ganz eigenartige Sammlung zusammengestelltz
dt« sich bereits auf dem Transport nach Deutschland be¬
findet, um dem preußischen Kultusministerium übergebe«
zu werden. Die Sammlung stellt eine Uebersicht über die
gesamte Produktion Mexikos dar und umfaßt alle Zweige
mexikanischer Kunstfertigkeit und mexikanischen HrndwerkS,

Flugpost mittels Fallschirme« ans einer abgeschniürue«
Rordsecinscl

Die Einrichtung einer FlugpostverVindung zwischen dem
Festland und der infolge des Eisganges vom Verkehr ab¬
geschlossenen Insel Pellworm steht unmittelbar bevor. Da
eine Landung auf Pellworm nicht möglich ist, wird das
Flugzeug, bas von Flensburg aus aufsteigt, die Postsendun¬
gen mit Fallschirm über der Insel Pellworm abwerfeu. ES
sind2 Flüge am Tage geplant. Der von England gekommene
Kohlendampfer „Gisela Schröder" liegt noch immer vor
Husum im Eise fest. Die 14köpfige Besatzung befindet sich
noch an Bord. Vom Lande aus ist bas Schiff über das EtS
-n erreichen, falls ein Mairgel an Lebensmittel» eintritt.

Unfall des Schnellzuges Wien-Prag.
Der Siachtschnellzng Wien-Prag tst in - er Nähe von

Brünn mit einem rangierenden Güterzug z»>nnmenge-
stvßen, wobei zwei Wagen des letztere« entgleisten und die
Lokomotive des Schnellzugs beschädigt wurde. Einige Rei¬
sende erlitten leichtere Verletzungen.

Wolssplage in den östliche» polnische» Grenzgebiete«.
Nach Meldungen aus den östlichen Grenzgebieten Polen¬

nimmt dort bte WolfSplage wieder überhand. Die Wölfe
dringen in manchen Ortschaften tn große» Nudeln bis dicht
an die menschlichen Behausungen vor und überfallen Men¬
schen und Vieh. In der Nähe von Wvlkowyek wurde ei»
Bauer voll Wölfen überfallen und zerrissen. Auf der Straße
zwischen Nowojenia und Nowogrodek wurden zwei Frauen
vo» Wölfen angefallen, durch vorüberfahrende Bauer»
konnten die beiden Frauen jedoch noch gerettet werden.

Sä Fischer im TreiboiS umgekvMMeu.
Wie aus Moskau gemeldet wtrd, haben, amtlichen Be-

richte» des Berkehrskommissariats zufolge, am 29. Dezem¬
ber tnr Gebiet von Murmansk Schneestürme »nd starker
Frost eingesetzt. An der Murmansk-Küste sind 24 Fischet
im Treibeis nmgekommen. Nur der allernotwcndigste Eisen¬
bahnverkehr kann noch aufrechterhalten werden. I » Tama¬
ra konnte der sibirische Expreßzng wegen des Unwetter-
ntcht weiter fahren.

Großsener in de» PlerS von Hoboke«.
In dem Luckawanua-Pter und einem klein.'» Pier in

Hoboken brach ein Großsener aus , das auch den Dampfer
„Seneca" angrtff und diesen, sowie die berd-n Piers i»
Asche legte. Bet den Löfcharbeiten, dte durch mehrfache Ben-
ztnexplosionen erschwert waren, wurden S Feuerwehrleute
verletzt. Der Schaden wird auf 2 Millionen geschätzt.

„Spar dlr deine Worte, Bursche. Sie gehen an meinen
Ohren vorüber wie leerer Schall. Nie darf mit meinem
Willen ein Jlmfelder wieder wohnen in oen Mauern
dieser Staat . Uno wenn ich ihn herauspeitschen muß
mlt eisernen Ruien ."

Des Jünglings gewaltige Brust begann zu keuchen.
ES war, als ob er an sich halten müsse vor großer,
iurerec Erregung . ES war solch Kampf m ihm, daß
der Schweiß ihm aus die Stirn trat . Da war es plötz¬
lich, als zwänge ihn etwas, nach dem Fenster zu seien.
Und als er den Kopf hob, sah er Eonla Grantner»
Augen voll und tlef aus sich gerichtet.

Und je^t lächelte sie und sagte langsam und weich
mit ihrer schönen, erlisten Frauenstimme, die tönend wie
eine Glocke durch die Stille schwang:

„Ulrich Jlmfelder , so seid Ihr es gewesen, der heute
nacht den Natsherren allen das Leben gerettet hat?
Der mit sein-r Bärenkrast dte geborstene Säule stützte,
bis alle gerettet waren ?"

Ter Bürgermeister fuhr herum.
„Ist e? wahr, daß er es geivesen ist? Warum hast

du dich nicht gemeldet, Bursche? Ich habe einen hohen
Lohn ausgesetzt."

Dc. wandte er sich an seine Tochter.
„Bist du sicher. Ednla , daß dieser eS war, der die

ungeheure Last zu tragen vermochte?"
Sie nickte.
„Er tst es, Vater. Ich habe ihn gleich erkannt, alser in die Tür trat ."
Ta warf der alte Grantner den Beutel Gold» der

vor thm aut dem Schreibtisch lag, dem Fremden vor
dte Füße, daß es klirrte.

„So nimm deinen Lohn, Bursche, und laß dich nicht
Wiede:, blicken in oen Mauern dieser Stadt ."

Ter junge Waffenschmied hob den Beutel nicht auf.
Er preßte seine Lederkappe tn »er Hand und wandte sich
zur Tür.

.^behaltet Eiter Bold î lber, Eiring Grantner . Ich

! brauche e» nicht. Nur Arbeit hätt ' ich gern tn mrinev
i Heimatstadt. WaS versagt Ihr mir die?"
! Es war, als warte er noch einen Augenblick, als
! sein Fuß zögernd über die Schwelle trat - Aber nie- ,

mand rief ihn zurück. Ta stapfte er die Treppe herunter, - '
Ednla biß >ich auf dte Unterlippe. Ihre Stirn war in

Falten.
„Warum ließest du ihn vor dir gehen, Vater ? Elli

hat dtr das Lebe» gerettet."
Ter Alte knirschte mit den Zähnen.
„Er ist ein Jlmfelder ."
Mehr sagte er nicht.
Aber in seinen Augen brannte noch immer der gierig»

Haß. -

! Weit draußen vor der Stabt , wo der Hochwald an«
, fing, und die Feljen steiler wurden, wo der Gießbach
I schäumend zn Tat sprang und sich jäh hindurchbrach '
f durch Schluchten und Klüfte, führte der schmale Saum-

psad höher hinauf in die Berge, den nur Jäger »nd
Waldbäuer kannten . . . Man hatte von hier oben eine«

i weiten Rundblick auf das umliegenoe Land. Wie ei«
blaues Band schlängelte sich b»e übermütige Lauch ourch

>das träumende Blumental . Sanft Hoden sich die Um¬
risse des naien Wasgaus wie blaue Schatten vom heile»
Sommech ' inmel. Aus dein Wäloerkranze ragten die stolzen
Türme der Ab'el Murbach, oie in ienen Jahren , zur Zeit
des Unterganges der Hohenstaufen und des Jnlerreqnnin-
Herrscherin und Königin des Wasgaus war. Ihre Aebte
waren Fürsten, und ihre Mönche Söhne der Edelsten an¬
dern Elsaß. i!s hatte das Kloster Murdach in seinem
Wappen einen schwarzen Hund, und eine alle Chronik be¬
sagt : „Ter hat ihrer viel gebissen."

Auch da« Städtchen Gedweiler gehörte oazumal dem
Kloster Murbach zu eigen, das dnrch vier Zwingburgenr
Hiigstein, Hoheups, Hungerstein und Angreth dre Staat
tm Zaume hielt.

(Fortsetzung solgt.jj

o
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Dom Landtag
Wieberznsammentrttt des Landtags

wp. Wie wir erfahren, wird der Landtag a .n lO. Januar
feineVollsitzungenwieder aufnehmen. Auf derTagcsvrdnung
für den ersten Sitznngstag stehen neben einer Reihe von
kleinen Anfragen die erste« Beratm : en des Entwurfs
eines Gesetzes über den Ruhegehalt körperschaftlicher Alt-
ruhegebaltempfänger, beS Entwurfs eines Gesetzes zur
Aenberung des Körperschaftspenstonsgesetzesnsf. und des
Entwurfs eines Gesetzes zur Aenberung der LandeSfür-
forgeverordnung . Daran anschließend soll die Beratung beS
Entwurfs des Staatshaushaltsplans für bas Rechnungsjahr
1928 beginnen. _

Aus Stadt und Land
Calw,  den 4. Januar 19L8

Vom Rathaus Vad Ltebenzell.
Der wichtigste Punkt der Tagesordnung für die letzte

Sitzung des Jahres 1927 war die Neuregelung des Wasier-
»tnseS. Der sich immer mehr steigernde Wafserverbauch in
der ganzen Stadt brachte eine mangelnde Versorgung der
höher gelegenen Stadtetle mit sich. Um den immer brin¬
gender werbenden Beschwerden der Betroffenen zu ent¬
sprechen, beschloß der Gemetnderat tm Herbst 1926, bas Bau¬
amt für Wasserversorgung tu Stuttgart mit der Ausarbei¬
tung von Plänen über eine Verbesserung der Anlage zu
betrauen. Den Vorschlägen dieses Amtes entsprechend
wurbe nun in den letzten Monate » die Wasserleitungser-
wetterung durch Anschluß einer Quelle beim Kaffeehos und
Erstellung eines 2. Hochbehälters ausgeführt . Der Auf¬
wand htefür beträgt etwa 30 00» 3H Dieser Betrag muß
nun durch eine Erhöhung des Wasserzinses verzinst und ge¬
tilgt werden. Die Wasferzinskommissionkam nach eingehen¬
der Prüfung und Berechnung zu dem Entschluß eine Erhö¬
hung des FamilientartfS um SO Prozent , der Zuschlags-
tarife um 4» Prozent zu beantragen . Der Gemetnderat
mußte die Notwendigkeit der vorgeschlageuen Erhöhung
anerkenne» und erteilte den Anträge» die Genehmigung.
Die neuen Tarife treten am 1. Januar in Kraft, zugleich
mit der Neuerung daß der Wasserzins künftig am 15. jeden
MouatS ctngezogen wird. Für den Wasserzins der Mieter
haften die Hausbesitzer. — Der Vorsitzende inacht die Mit¬
teilung, daß nach dem neuen Gesetz über die Grund -, Ge¬
bäude- und Gewerbesteuer die hiesigen Erholungsheime der
Krankenkaffen vom 1. April 1927 ab gebäudesteuerfrei
find. Dies bedeutet für die Stadtkaffe einen Ausfall von
jährlich rund 2060 Gemeinbeumlage. — Die Württ . Ge¬
meinden, die noch uicht mit Gas versorgt sind, beabsichtigen,
einen Verband württ . GaSabnehmergemeinben zu bilden,
um ihre Interessen bei einer künftigen Gasversorgung ge¬
meinsam zu wahren. Der Gemeindcrat hält de» Anschluß
an diesen Verband für zweckmäßig. — Dem Verein murtt.
Kriegsblinder wird ein Beitrag vou 10 den Häusern der
Barmherzigkeit ein solcher von 6 .ll verwtlligt. — Seit ei¬
nigen Tagen wirb der durchgehende Ferusprechdienst von
vormittags 8 Uhr bis abends 8 Uhr auch für die Win¬
termonate burchgeführt, nachdem sich die Mehrheit der
Fernsprechteilnehmer zur Bezahlung einer kleinen monat¬
lichen Entschädigung verpflichtet hatte.

Weihnachtsfeier in Rötenbach.
Einen genußreichen Abend bereitete am Neujahrstag in

Rötenbach der Nadfahrerverein „Waldlust" seinen Mitglie¬
dern und Freunden durch die Abhaltung einer Weihnachts¬
feier. Dieselbe fand im Gasthaus zum „Hirsch" statt und
begann nach einleitenden Musikstücken mit einer Ansprache
bon Vcreinsmitglieb Hans Ga l l. Der Redner erwähnte,
daß der noch junge Verein jetzt zum dritten mal Rötenbach
und Umgebung mit Theaterstücken erfreuen dürfe. Ein ge¬
meinsamer Gesang „O Tannenbaum " folgte uub bildete
den eigentlichen Auftakt des Abends. Hauptlehrer Stotz
brachte als Einlage einen Sologesang „Ich lag am Wal-
-esranbe ", wobei seine schöne Stimme sehr zur Geltung
kam. Als erste Theateraufführung ging eine schwäbische
Komödie von Wilhelm Lössel „D' Verlobung tm Weugert-
HLuSle" oder „D'r letzschte Wengerter" über die gnt ausge¬
stattete Bühne . Es würde zu weit führen, den Hergang zu
schildern, sagt doch schon der Titel alles. Aber erwähnt sol¬
len werden die vorzüglichen Leistungen der Mitspielenben:
Joh . Pfrommer  als Goltlieb Trollinger , Weiugärtner,
Marie Clans  als seine Frau Sofie, Marie Keppler  als
Tochter Emma, Georg Ham mann  als August Schneck,
Weinberghttter und Jakob Hammaun  als Max Lieb¬
lich, Kunstmaler, der als Verehrer von Emma alS
PrelS für die endlich bewilligte Verlobung de» Trojltuger
als letzten (?) Stuttgarter Wengcrter porträtiere « muß.
Nach Musikstücken folgte ein komischer GesaugSvortrag:
»Was mau aus einem Bauerndorf brancht", vorgetragcn
von Herrn Stotz, sowie ein heiteres Couplet. Diese beide»
Stücke, sowie die dazwischen von Gg. Hammaun  und
Jakob Woh ^gemnth  aufgeftthrte komische Szene ,̂ Zeim
Versicherungsagenten" erzeugten große Heiterkeit. Als zwei¬
tes Theaterstück ging über die Bretter „D' Vcigeles-
kante", schwäbischer Schwank von Gustav Schwegelbaur.
Auch da waren die Rollen gut besetzt, Den Krämer Klem-
merle spielte Gottlteb Hahn:  die Tochter Paula Marte
Gabel-  die Tante Apollonia, Klemmerers Schwester,
Marie Kcppler,-  den Ingenieur Schulthes Matthäus
Pfrommer  und den Müller Karl Hammaun.  Ein
Bortrag von Herr » Stotz , Ein sentimentales Lied", das
als Refrain den Kuhstall zum Ziel hat und die Humoristische
Soloszene „Tante Meier ", gegeben vou Ulrich öfterer,
erregten wahre Lachsalven. Das dritte Theaterstück lautete:
Kegelklub und Kasfeekrauz", Schwank von Nudol

Die Frauen Marte , Sophie und Anna beschließen als Ge¬
gengewicht gegen ihre Männer Eduard , Heinrich und Karl,
welch letztere zu sehr dem Kegelsport huldigen, einen Kaffee-
kranz zu gründen , - er aber nach einmaliger Zusammen-
kunft kläglich zu Ende geht, da die Kegler größere Aus-
bauer bewiese». Die Marte wurde vou Christine Kolm¬
bach,  die Sofie von Christine Hammaun,  die Anna
von Frau Stotz , der Eduard von Frist Stotz , der Hein-
rtch von Fritz Pfeiffer  und der Karl von Hans Pfronl-
mer  dargestellt . — Die Zwischenpausen wurden durch
Wioliu- und Klaviervortrüge unter Leitung von Musik¬
direktor Frank - Calw  ansgefüllt . Auch brr Glückshaseu
spielte eine Rolle: bankend sei noch erwähnt die Mitlvir-
kung von Herrn und Frau Hauptlehrer Stotz. Man steht,
daß bet Zusammenhalt und gutem Willen auch ans dem fla¬
chen Lande Schönes geboten »verde» kann. B.

Wie wird das Wetter im Aannar?
Der Grimmsche Wctterkalender (Salzburg ) sagt darüber:

Wieder ist ein Jahr zu Ende gegangen nnd von viele»
Setten lausen täglich Anerkennungen ein mit dem Wunsch
um wettere Veröffentlichungen der Monatsprognose«. Wenn
auch diese Prognosen nur ein allgemeines Bild über das
voraussichtliche Wetter eines Monats geben, so Ist doch einem
stets wachsende» Allgemeininteresse für das Wetter damit
etwas Rechnung getragen. Für den ganzen Januar ist
ziemlich gleichmäßig trübes , niederschlagretcheS Wetter zu
erwarten , Wind — und Kälte — ein richtiger Wlntermonat.
Besonders der 5„ IS. nnd IS. und von diesen speziell der 13„
dürften recht unfreundliches, stürmisches Wetter bringen.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Der Hochdruck im Osten hat sich etwas abgeschmächt. Im

Süden zeigt sich eine Depression. Die nördliche Depression
zieht indessen norbostwärtS ab. Für Donnerstag und
Freitag ist zeitweilig bedecktes, weniger kaltes Wetter zu er¬
warten.

Sie brauchen
durch de« Jahreswechsel

Geschästspapiere
tu großer Anzahl , ergänzen Sie
deshalb Ihren Bestand zeitig.

Sie erhalte»

Rechnungen
Briefbogen

Vriefhüllen usw.
rasch, billig und schön

von der

Tagblatt -Buchdruckerei Caüv
Lederstraße Nr . 151 Fernsprecher Nr . 9.

SCB . Altensteig. S. Jan . Veranlaßt durch die srühltngS-
mäßige Witterung nahmen am Wethuachtstag einige junge
Leute ein Bad tm Stausee der Nagold. Daraufhin luden
sie auf Silvester zu einem Wettschwimmenein. Trotz grim¬
miger Kälte fanden sich tatsächlich einige junge Männer , die
unter Führung von H. Kappler jr. zum „Grünen Baum ",
in den Flnten des Stausees sich tummelten, während anf
dem anderen Teil deS Sees wacker dem Eissport gehuldigt
wurde.

SCB . Oberjettinge«, QA. Herrenberg, 3. Jan . Am Neu¬
jahrstag fand im SchulhauS die Vorstellung der Bewerber
um die erledigte Ortsvorsteherstelle statt. Bon den 12 Fach¬
leuten, die sich ursprünglich gemeldet hatten , hatten 5 ihre
Bewerbung zurückgezogen. Es waren also noch7 Bewerber
zu erwarten . Tatsächlich stellten sich aber nur 4 auswärtige
Kandidaten etn. Es sprachen Bruno Zundel, Gustav Sche¬
rer , Wilhelm Schüttler , Carl Sauer . Zum Schluß ergriff
noch Gartenmelster Friedrich Battinger von hier das Wort.

SCB . Horb, 3. Jan . Gestern nachmittag tagten tu der
„Krone" in Horb die Vertrauensleute der Zentrumspartet,
um zur Frage der Nominiernng beS Kandidaten für die
nächste LanbtagSwahl für die Kreise Horb-Rottcrübnrg Stel¬
lung zu nehmen. Das Ergebnis der Aussprache bestand da¬
rin , baß der bisherige Bezirksabgcordnete Gutspächter Her-
mailn-Hvhcnnlühringen wiederum einstimmig als Kandidat
ausgestellt wurde.

SCB . Frendenstabt, 3. Dez. Die Stadt ist dem Ruf »ach
einer Jugendherberge gefolgt, die die jüngste Schöpfurrg
des Gaues Schwaben der Deutschen Jugendherbergen dar¬
stellt. Die sehr geeigneten, stattlichen Räume im Erdge¬
schoß des Oekonomiegebäudes beS ehemaligen Schwarz-
waldhotels wurden in dankenswerter Weise vom Gemeinde¬
rat zur Verfügung gestellt und mit einem Kostenaufwand
von SOVO RM . hat bas Stadtbauamt seine Aufgabe bet der
Instandsetzung und » mänbernng der alten Anlage glück-

t SCB . Stuttgart , 3. Jan . Aiu Montag , den 3. Januar,
kurz vor 7 Uhr abends, ereignete sich tm Hanse Wilhelm-
Blos -Straße IS eine schwere Bluttat . Der das Gebäude be¬
wohnende 48 Jahre alte Schreiner Albert Schiefer geriet mit
seiner 39 Jahre alten Ehefrau aus Eifersucht in einen Wort¬
wechsel. Im Verlauf des Wortwechsels brachte er seiner
Ehefrau mit seinem Taschenmesser zwei Stiche in die rechte
Haisseite bet, an deren Folgen sie nach wenigen Augen¬
blicken tm Nebengebäude, in das sie vor ihrem Ehemann
geflüchtet war, starb. Der Täter ging nach Verübung der
Tat flüchtig, konnte jedoch am 3. Januar morgens kurz nach
2 Uhr beim Betreten seiner Wohnung von de» diese besetzt
haltenden Kriminalbeamten festgeuommen werken. Er ist
geständig.

SCB . Stuttgart , 3. Jan . Der Direktor deS Chemische«
Untersuchungsamts der Stadt Stuttgart , Dr . Otto Mrzger.
fetert heute sein 2SjährtgcS Dicnstjubtläum tm Dienste der
Sadt . Er hat sich um die Nahrnngsmtttelkoutrolle , beson¬
ders um die Mtlchkontrolle, große Beidienste erworben und
erfreut sich uicht nur großen Ansehens, sondern auch großer
Beliebtheit. Im Jahr 1903 wurden tm Chemischen Unter-
suchnngSamt der Stabt Stuttgart 4700 Untersuchungen vor¬
genommen, tm Jahr 19S7 über 26 000. Daran zeigt sich die
Entwicklung, die das Untersuchungsamt unter seiner Lei¬
tung genommen hat.

SCB . Reutlingen , 3. Jan . In Sondelftngen schoflen
l» der Nähe vom NathauS 14—16jährige Knaben mit
Schlüffelbüchsen gegen die Mauer . In diesem Augenblick
ging die Ehefrau Schenk, vou der Kirche kommend, an den
jungen Leuten vorüber . Ein Schuß ging los und die ganze
Ladung ging der Frau Ins Gesicht, so daß sie an Stirn und
Auge stark verletzt wurde. Krnkenschwester und Arzt wur¬
den sofort telephonisch herbeigerufen. — In Bronnwciler
brachte der 13jährige Richard Schöllkopf beim Neujahran-
schteßen sich einen Schuß durch die Hand bei und mußte t»S
Bezirkskrankenhans gebracht werden.

SCB . Obrrurbach, OA. Schorndorf, 8. Jan . Kaum hatten
die Kirchenglocken den Ausgang des alten und den Beginn
des neuen Jahres gekündet, als sic auch schon als Sturm¬
glocken ertönen mußten. Ein Brand war mitten tm Ort
abgebrochen , den Feuerrufen wurde zuerst keine Beachtung
geschenkt, da man sie für Sllvestertreiben hielt. Erst als die
Flammen zum Himmel schlugen, wurde der Ernst der Lage
erkannt . Schnell war dann auch die Feuerwehr zur Stelle
und kämpfte gegen bas wütende Element an. Da die eng
angebaute» Nachbargebäude in Gefahr waren, wurde auch
die Schorndorfer Motorspritze Herbeigerufe». Mit vereinte»
Kräften gelang cs, das Feuer auf seinen Herd zu beschran¬
ken. Hier war allerdings der Schaben bereits groß. Die
Entstel'ungsnrsache ist noch unbekannt.

SCB . A«S Bayern , S. Jan . Während sich die Eltern bet
der Beerdigung des an den Folgen einer Verbrühung ver¬
storbenen Söhuchens befanden, spielte bas 5jährige Tüchter-
chen des Landwirts Vaglcr in Dletersburg mit noch zwei
Geschwistern in der Wohnstube. In kindlichem Mitleid mit
seinem Püppchen, damit es uicht friere, legte die Kleine es
auf den Ofen zum Wärmen . Die Zellulotdpnppe fing Feuer,
das Kind drückte sie zärtlich an sich und stand dann selbst
tn Flammen . AlS der in der Nähe arbeitende Knecht bei-
springen wollte, fand er das Kind nur mehr alS eine bren¬
nende Masse sich am Boden wälzen- vor. Bald darauf
wurbe das arme Wesen durch den Tob vou seinen Schmer¬
zen erlöst. _

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden . 189 .41
100 franz. Franken 16.52
100 schwetz. Franken 80,99

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 3. Jan . Auch heute lag die Börse rechl

fest nnd die Kurse konnten sich weiter erhöhen.
ProdnkteubSrse und Marktberichte

beS Landrerrischastliche« Hauptverbandcs Württemberg «nt
Hoheuzollern E. V.

L. C. Berliner Produktenbörse vom I. Jannar.
Weizen mark. 236—289: Roggen märk. 238—341,- Gerste

220- 266: Hafer «türk. 203—213: Mats prompt Berlin 218
bis 221: Weizenmehl 30,75—34: Noggenmehl 81F0- 34; Wet-
zenklete 15: Roggenklete 15,- Raps 345—350: Btktortaerbsen
51—66, kl. Speiseerbsen 32—35,- Futtererbsen 21—22,- Pe¬
luschken 20—21,- Ackervohnen 20—21,- Wicken 21—34,- blaue
Lupinen 14—14,76, gelbe 15,70—16,20,- NapSkucheu 19,70 btS
19,80.- Leinkuch« 22M—22,50; Trockenschnitzel 12,30- 12,40;
Kartofselfocke» 23,90—24,20F ; allgemeine Tendenz; befestigt

Stuttgarter Schlachtvichmarkt.
Dem Dienstagmarkt am städt. Vieh- und Schlag,tt,oi

wurden zugeführt : 86 Ochsen(unverkauft 10), 23 Bullen, 26Z
(40) Jungbnlten , 278 (40) Jungrinder , 114 (14) Kühe, 1005
Kälber, 1516 Schweine. Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht:
Ochsen a 55—60 (letzter Markt —), v 47- 53 (—), c 40—17
(—), Bullen a 53- 54 (51—53», b 48- 51 (47- 50), Jnngrtn
der a 60- 64 (58- 61), b 52—58 (47—56). a 44—50 (—), Klih:
a 40̂ 6 (—), b 29- 88 (—), c 20- 28 (19- 28), b 14—18 (unv.)
Kälber b 70—76 (71—74), c 63- 69 (62- 6S), d 50- 51 (50- 60),
Schweine a, fette Schweine über 300 Pfund 67—68 (63), b
vollfleischigc Schwetne vou 246—300 Pfund 66—67 (60 63»
b vou 200- 240 Pfund 64—66 (56- 68), d von 166—200 .
61—63 (63—55), e fleischige Schweine von 120—109 p
60—61 (50—52), Sauen 46—55 (42—52) Mark . Marktverlaiii.
Großvieh und Kälber langsam, Schweine mäßig belebt.
Nächster Markt morgen Mittwoch.

Die örtlichen- irlnhandMprelse dürfen selbstverständlich nicht an d« Böl' ^ und
tScobhnndelspreise« gemessrn'-erden, d« für jene nock die Wirt' " '
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Polizeiliches Meldewefen.
Nachstehend werden wieder die wichtigsten Bestim¬

mungen des polizeilichen Meldewesen » in Erinnerung ge¬
bracht :

Jede Wohnungsändrrung einer Person , auch solche
innerhalb der Etadt , ist unter Verwendung der oorge-
schricbenen Vordrucke schriftlich aus dem Einwohner»
Meldeamt (Rathaus Zimmer Nr . 1) zu melden.
Au , einer andern Gemeinde anziehende Personen haben
dabei rin « Abmeldebescheinigung von dort vorzulegen

Beim Wegzug aus der Gemeinde hat die Abmeldung
vor diesem zu ersolgen, im übrigen betrügt die Mrldesrist
8 Tage.

Meldepflichtig ist regelmätzig di« Person selbst, um
der. Wohnungsäriderung es sich handelt . Für die in einem
Haushalt ausgenommen«!, Familienmitglieder,
Dienstboten , Lehrlinge , Gehilfen liegt die Meldepflicht
dem haushaltungsoorstand ob.

Zur rechtzeitigen und richtigen Erstattung der Mel¬
dungen wird ausgesordert.

Lal « , den 31. Dezember 1927.
Einwohnermeldeamt : Mößnrr.

2)re ÄZanveraroettsMne
liefert aus dir Bühne schön gespaltene »,

trockenes Brennholz
z« s.so M . s8r1Zentner«öd

AnzLndholz in Bündeln
z» 34 Psg. sörI BM

Bestellungen nimmt entgegen

Oberamtspflege

Frische

Seefische
direkt von der 6er

Seil-Mime
frisch vom Rauch

s Prozent Rabatt

In einem Neubau , schön¬
ste ruhige Lage

«ine
tu Liedevrerl

3-Iimmer-
Wohnung

samt Küche, Speicher,
Holzschuppen , Keller aus1. Februar

zu vkkAielen.
Von wem . sagt di« Ge-

schäjtssteäe dr . Bi.

Ein jüngeres

Rind
sowie zwei

Läufer¬
schweine

verbaust
Jak . Küste«««

Speßhardt

Ich empfehle:

^ ,.bl« BaumwoStuch
80 cm breit , in vielen Qualitäten — . 70 bis 1.80;

Hemdentuch
Gminder Edelmarke

gebleicht

Marke

garantiert 100 "/, Faser ohne Appretur von . /e 1. 10 bis ^ 1.70,-

gebleicht Köperflanell
einseitig gerauht für wanne Wäsche von 1. 10 bis 1.90.

Ich sichre in diesen Artikeln nur Erzeugnisse erster süddeutscher Webe¬
reien , deren Qualitäten dadurch Weltruf genießen , weil sie auch nach der
Wäsche ihr gutes Aussehen beibehalten . An diesen Stoffen wird jeder
auch später seine Freude haben.

Paul Räuchle , am Markt , Calw.

S
tonseköu

soiiä
i >Mx

verleid »» «lea

Pianos
Ikre Leiiedtkelt seit

über 25 Iskren.
Segueme leilrslilung.

I . ILrunun
lstügel- u. klsaotädrik

Sinttzart
kmivlgstr. 47 a unä b.

>rn<l ktepuruture » .

^ek'vg - Kaffee

M
beste ^ isckunqen , stets foiscfi gebrannt

Larl ^erva,  Lalw
Fernsprecher dir. ILO.

Gechingen.
Verkauf « rin « gut«

Nutz- und
Schaffkuh

samt Kalb.
Karl Sehrlng «. Gäßle.

Einig « schön«

Läufer»
fchweine

(oerebettesLaudschwelu)
hat zu verkausrn

Hofgut George »««
Gemeinde MSttliugeu

Landwirte!
Laßt Euch nicht täusche» ! Beachtet, daß »Schweizerisches « et ina* bereits
SV Fahr » im Handel, da, beste Milchersatzmittel zur Auszucht und Mast von Jungvieh,

Kälbern . Ferke 'n. „ nd

D?«1sch.
SaoriLat

Destsch.
Fübkiiiat

Bei bedeutenden Ersparnissen gesundes , krä >riges uno rasches Auswachsen der Jungtiere
10 Pfd . Lactina geben 80 Liter Lactinamilch und kosten Mark 4.S0
SO P,d . Lactina geben 400 Liter Lactinamilch und kosten Mark 20 —

Apotheke in Schömberg
Gottl . Lötterle .Kolontalwarett,Bieselsberg
Gottl . Götz. Handlung , Engelsbrand
Gottl . Mitschele , Kolonialw ., Pfinzweiler
Robert Treiber , Gemischtwarrn , Dobel
Bauernverein Ä . Bolz ) Loffenau
Albert Barth , Drogerie , Calmbach

Erhältlich bei:
Bezirkr -Konsum -Berein Neuenbürg , und

dessen sämtliche Niederlagen
Karl Bolz , Bäckerei und Handlung,

Sprollenhaus
Adolf Lutz, Landesprodukte , Calw
Spar - u. Konsumverein Calw e.G .m.b.tz .,

und dessen sämtliche Verkaufsstellen
Man verlange illustrierte Broschüre gratis bei:

Schweizerische Laetina Panchaud A. S .»Kehl a. Rh.

MMiijjr-
Verein CM

Am Donnerstag , 8. Fanuar 1928 i
hält der Veteranen » und Militär -Verein Latw

seine

!!

ab , verbunden

«ii Muflk- uöd GesiMgsvorlkSge»
thealralischen AvffShrvngen

sowie GaSenvttlossnß.
Die verehr ! Mitglieder mit ihren Familienangehörigen

werden hierzu herzlichst ringeladen.
Saalösfnung 7 Uhr Beginn Punkt 6 Uhr

Der Ausschuß. ,

6 . 8 . Ortsgruppe CaZw.
Der Veteranen » « . Miiitcirverein Ealw hat die

Mitglieder der Ortsgruppe mit ihren Damen zu seiner am
Donnerstag , den ü. Januar , im Badischen Hof statt
findenden , um 8 Uhr abends beginnenden Weih:
nachtsseter eingeladen. Um ebenso zahlreiches , wie
weck» Vermeidung von Störungen pünktliche » Er-

einen bittet der Vorsitzende.
zw
Ich

VrsMMze
VmWeier

Luise SAMberger
Unter « Marktstr . 84.

kt!M Ali«
kür llssr « unci llsarborien

ist Dr. Lrtte 's eckte»

LkMMeltmkMNer
(ütk. I.LO) tieu« äpotkeko
Lalv ; >potdek« klebenre».

repariert
2 . Odermatt» Friseur
vslm Adler , "«s

Eine gebrauchte gutrr-
haltrne

Kouzerrzittzer
zum Preise von 10.—.«
hat im Austrag zu verkaufen

Wilhelm DLrlrl»
Äad Liebenzell

Wilhelmstr . 180.

Einsetze« neuer t. Qual.
Vummiwalzen

in Wringmaschinen
unter Garanlie

Herzog d. . Ststzle«.

ZnwSelbstimslrich

^KWesMel-
Esaiülia

ln 6 verschiedenen
Farben

LonttliHl
Si gstssde

heute Mittwoch
8 Uhr i>n Lokal
Piinktl ..r«st!os«s

Erscheinen erwartet.

Der Vorstand.

Carl Serva.

Billige

Use-WsAD
Prima Allgäuer

SlonW-Mscj
PI «. 82 P !»

Prima

in SlsM

Pfd . Psg . Z

Allgäuer

Mnster-M!
'/. Pfd . 38 Pfg-

Evr??kel!ltzs!tt!
ohne Rinde

Schachtel75

? otalausverbantdlur dis 8smstsA,
nvcli .MUZe äea7 . Isarisr

iveZen vvüsisnäiKer Leseksktssukzabe . Herren - u. Knaken -XleiäunF

ru jeäem annehmbaren Preis
pkvrLbeinr ^ ^f^ütren Sie niese

nickt Hvierierkekrenlle OeleZenkeit! ^Vestlickv Lsrl
kriellrick - Ltraüs
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